Was glaubst du denn?

Die inhaltliche Arbeit 
Mit der Einwanderung von Menschen unterschiedlicher Länder in die Bundesrepublik Deutschland sind nicht nur neue Kulturen hinzugekommen, sondern auch unterschiedliche religiöse Orientierungen und deren landestypische Prägungen durch Traditionen. Der Zusammenprall von unterschiedlichen Glaubensrichtungen ist durch die starke Zuwanderung besonders in Europa präsenter als je zuvor. Damit ein friedliches Miteinander zwischen den Glaubensgemeinschaften ermöglicht werden kann, ist ein Dialog zwischen ihnen unabdingbar. Darin sollten sie sich über die jeweiligen religiösen Inhalte, Gemeinsamkeiten und Unterschiede, Probleme und Herausforderungen austauschen können.

So soll in diesem Projekt das Thema Religion – vorrangig die drei Weltreligionen: Christentum, Islam und Judentum – den inhaltlichen Schwerpunkt darstellen. Dabei sollen sich die Kinder und Jugendlichen zum einen allgemein mit den unterschiedlichen Religionen auseinandersetzen. Zum anderen kann auch innerhalb der Gruppe selbst ein interreligiöser Dialog zwischen den Mitgliedern, die unterschiedlicher Glaubensrichtungen angehören, stattfinden: Sie schildern ihre persönliche Haltung und Erfahrung zu und mit den Glaubensrichtungen bringen sie in den Arbeitsprozess mit ein. Im Arbeitsprozess wird dies so aussehen, dass wir uns zunächst mit Religiosität an sich beschäftigen und ihrer Relevanz im 21. Jahrhundert. Sodann setzen wir beim normativen Gebot der Glaubensfreiheit des Grundgesetzes an – und zwar in seiner positiven und negativen Dimension, also einen Glauben haben zu können und keinen Glauben haben zu müssen. Gemeinsam mit den Teilnehmern besuchen wir dann religiösen Institutionen, wie Kirche, Mosche und Synagogen. Darüber hinaus können sich die Teilnehmer durch Textarbeit, Improvisationen und Inszenierungsideen selbst zum Thema äußern. Sie erfahren so mehr über die jeweils andere Religion, erkennen Probleme und Hindernisse und entwickeln im besten Fall Problemlösungskompetenzen, indem sie mögliche Konflikte erkennen und im Dialog eine auf Verständigung ausgerichtete Kommunikationsform entwickeln.
Wir wollen durch die Theaterarbeit folgende pädagogische Ziele erreichen:
· Neue körperliche Erfahrungen.

· Förderung des Selbstbewusstseins der Jugendlichen.

· Förderung der Kreativität.

· Schulung des  Zuguckens, aufeinander achten, miteinander in einem „Ensemble“ arbeiten; dieser Aspekt ist gerade im Kontext des „Sozialen Lernens“ von großer Bedeutung, da Kooperation und Zusammenarbeit in den Fokus des Arbeitens rückt.

· Erweiterung der Kommunikationsfähigkeit und Spontanität durch Improvisationen und Rollenspiele.

· Förderung von Selbstbewusstsein, Selbst- und Fremdwahrnehmung durch theatrale Techniken (z.B. Forumtheater nach Boal).

· Bewusstmachung von Status und Machtverhältnissen durch szenische Improvisation.

· Respekt und Akzeptanz von anderen Kultur- und Glaubensgemeinschaften

· Üben von Kritikfähigkeit, Offenheit für die Vorschläge anderer.

· Rollenarbeit und die Entwicklung von einem logischen Handlungsablaufes.

Die organisatorische Umsetzung dieses Projektes gliedert sich in folgende Phasen:

· Teilnehmerakquise durch öffentliche Bekanntmachungen, Werben an Schulen und im Ortsteil

· Treffen zu einem gemeinsamen Kennenlernen

· Theatrale Grundlagenarbeit: Stimme, Körper, Ausdruck

· Zusammentragen von biographischen Erlebnissen bzgl. der festgesetzten Themen durch Textarbeit

· Improvisation mit den Geschichten der Teilnehmerinnen: Experimentieren mit Musik, Körper, Sprache, Bewegung, chorischem Spiel, biographischem Spiel, Komik, etc.

· Beschäftigung mit dem Lebensraum Gahmen und dessen Bewohner: Interviews mit privaten Personen und Institutionen

· Herausfiltern geeigneter Spielsequenzen

· Intensive Proben

· Öffentliche Aufführung(en)

AUSWERTUNG
Das Projekt soll Kinder und Jugendliche unterschiedlicher ethnischer und sozialer Herkunft und religiöser Überzeugung spielerisch in Kontakt treten lassen. Sie sollen nicht nur ihre Gemeinsamkeiten erkennen, sondern auch ihre Unterschiede respektieren und als Bereicherung für die Gesellschaft zu schätzen lernen. Durch die Auseinandersetzung mit dem Thema Religion sollen sie gemeinsam erforschen, wie ein friedvolles Leben trotz einer Pluralität an Kulturen und Religionen ermöglicht werden kann.

Die Aufführungen werden im Heinz-Hilpert-Theater in Lünen sattfinden. Hierzu werden wir die breite Öffentlichkeit einladen, so auch regionale Politiker, Familien, Freunde, Bekannte und interessierte Zuschauer. Die Presse wird über die einzelnen Arbeitsschritte der Jugendlichen berichten. Die Aufführungen werden gefilmt. Publikumsgespräche werden den Zuschauern die Möglichkeit geben, sich über ihr Selbstverständnis und ihre Sichtweise von Gahmen mit den Jugendlichen auszutauschen.
